Zeitschrift: Tec21
Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 129 (2003)

Heft: Dossier (44/03): Farbe und Identitat

Artikel: Blau: Farbe ist Raum: Pladoyer fur eine Verwendung von Farbe als
raumbildendes Material

Autor: Frei, Leo

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-108843

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-108843
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Leo Frei

Blau: Farhe ist Raum

Plidoyer fiir eine Verwendung von Farbe als raumbildendes Material

Im Sommer dieses Jahres haben Studierende am Haus der Farbe in vier verlassenen Wohnungen der
Siedlung Griinau in Ziirich grossrdumig und experimentell mit Farbe und Raum gearbeitet. Aus den
kleinen - und kleinkarierten - Zimmern wurden mittels Farbe mit Atmosphire, Emotion und Bedeutung
aufgeladene Raume, deren Kraft eine Vermutung nahe legen: Farbe ist ein raumbildendes Material.

Eigentlich hitten wir die Riume am liebsten mit Farbe
geftllt. Fenster zuschalen, per Schlauch die Farbe oben
durch den Schalungsschlitz einfiillen. - Betonieren,
aber mit Farbe." Die Mieter in der Siedlung Griinau
waren teilweise bereits ausgezogen; die Deckenheizung
sei nicht sanierbar, hiess es. In vier Monaten wiirde die
Rammbkugel die ganze Siedlung niederreissen. Trotz-
dem sollten wir gemiss dem Verein «Fuge», der uns die
vier Wohnungen zwischenvermietete, nach unserer
Arbeit® die vier leeren Wohnungen wieder mit weissen
Winden abgeben.

Vorhild Vals

Es gab zwei Projektwochen. An dieser Stelle interessiert
die erste, in der das Ziel klar war: monochrome Riume.
Damit waren ausdriicklich nicht farbige Winde ge-
meint oder einzelne Farbflichen, sondern Farbriume,
also Anwendung der Farbe nicht als Wand-Dekoration,
sondern mit dem Ziel, Farbe riumlich aufzufassen. Der
Farbraum sollte eine monolithische Qualitit erhalten,
so, wie dies mit gewissen Materialien moglich ist. Peter
Zumthors Riume im Thermalbad in Vals vermitteln
den Eindruck, sie wiren aus einem Granitmonolithen
gemeisselt. Effektiv ist der Naturstein ja nur diinne dus-
sere Schicht auf einem Trigeruntergrund; so gesehen
nicht viel anderes als Farbe.®> Zumthor hat jedoch mit
seiner Absicht, einen sehr monolithischen Raumein-
druck zu erzielen, leichteres Spiel als der Maler. Die
inneren Bilder, die im Betrachter in den Valser Riumen
entstehen, sind unter anderem diejenigen des massiven
Materials, das bereits eine starke Riumlichkeit evoziert.
Gernot Bohme" nennt dies «die Dominanz des Aus-
drucks gegeniiber dem Sein» und plidiert fiir einen
erweiterten Begriff von Sinnlichkeit. Dabei sind primir
nicht diejenigen Dinge relevant, die man wahrnimmt,
sondern diejenigen, die man empfindet: die Atmosphi-
re. Fiir Bohme ist das Entscheidende bei Riumen die
Atmosphire. Sobald ich mich in einem Raum befinde,
werde ich in irgendeiner Weise gestimmt. In der Philo-
sophie von Hermann Schmitz® sind Atmosphiren
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immer riumlich, sie sind ergreifende Gefithlsmomente,
riumliche Triger von Stimmungen.

Diese Gedanken konnen auf die Farbenlehre tibertra-
gen werden. Im Unterschied etwa zur Newtonschen
Farbenlehre unterscheidet Goethe nicht zwischen

Farbe an sich und ihrer Wirkung. Fiir ihn ist Farbe das




sinnliche Phinomen, wie es sich dem Auge prisentiert.
Die Wirkung der Farbe ist ihm auch ihre Wirklichkeit
selbst. In Absatz 763 empfiehlt er, sich entweder in
einem farbigen Zimmer aufzuhalten oder die Welt
durch ein entsprechendes farbiges Glas zu sehen. «Man
identifiziert sich alsdann mit der Farbe; sie nimmt Auge
und Geist mit sich unisono.»® In den Wohnungen der
Siedlung Griinau bot sich Gelegenheit, dies auszupro-
bieren.

Atmosphéren

Es droht Gefahr, dass «der Kulturmensch mit seiner
sachlichen Einstellung (. . .) die tieferen Schichten der
Wahrnehmung immer schon iiberspielt>’ und primér
doch Dinge wahrnimmt. Bdhme ist jedoch tberzeugt,
dass das Spiiren von Atmosphiren niemals verloren
geht. Es wirkt sich — wenn manchmal auch unbewusst -
auf die Befindlichkeit aus. Die Architektur 16st Sach-
probleme und erstellt Gebdude aller Art. Aber die
Architektur produziert in allem, was sie schafft, — wil-
lentlich oder nicht - Atmosphiren. Nebst aller Funk-
tionalitit entstehen immer auch Riume einer bestimm-
ten Stimmungsqualitit. Im Bad von Vals wird diese
Qualitit unter anderem mit dem Material Stein erzielt.
Riumlichkeit in Granit. Ich méchte diesen traditionel-
len architektonischen Materialien die Farbe als Mate-
rial gleichgberechtigt hinzufuigen. Farbe ist nicht nur
Dekoration, wie Venturi® dies versteht; Farbe ist ein
korperlich einsetzbares Material mit entsprechenden
riumlichen und atmosphirischen Eigenschaften. Wenn
wir sie so auffassen, dann miissten wir die Farbe nachs-
tes Mal nicht mehr betonieren, um die gewlnschte
Wirkung zu erzielen. Wir wiissten auch so, dass sie
Wirklichkeit ist.

Leo Frei ist Architekt und bertreibt in Ziirich ein
eigenes Architekturbiro. Er ist Co-Leiter am Haus
der Farbe in Zirich, unterrichtet dort das Fach
«Form und Raum» und hat zusammen mit der Ziir-
cher Kiinstlerin Vreni Spieser die Projektwochen in
der Siedlung Griinau geleitet. info@frei-arch.ch

Anmerkungen

1 Vgl die Arbeit «House» der britischen Kiinstlerin
Rachel Whiteread, die 1993 in einem Londoner Vorort
ein Einfamilienhaus komplett mit Beton ausfiillen und
dann abbrechen liess (SI+A, Nr. 35, 1997, S. 4 ff, oder
Parkett Nr. 42, 1994).

2  Projektwochen am Haus der Farbe in der Siedlung
Griinau in Ziirich im Marz und April 2003, Leitung Vreni
Spieser, Kinstlerin, Zirich, und Leo Frei, Architekt,
Zirich und Stafa.

3 Zum Begriff der Farbe als Oberflichen-Bekleidung vgl.
Mark Wigley: White Walls, Designer Dresses, The
Fashioning of Modern Architecture, 1995.

4 Gernot Bohme, Atmosphire, Frankfurt a. M., 1995,
S.18:

5 Hermann Schmitz, System der Philosopie, Band Ill.2,
Bonn 1964, S. 343 ff.

6  Johann Wolfgang von Goethe, Farbenlehre, § 763.

Wie Anm. 4.

8  vgl. Robert Venturi, Denise Scott Brown: Learning from
Las Vegas, The Decorated Shed.

~

1+2
Im Experiment der Monochromie ldsst sich die Raumwirkung
von Farbe am Eindriicklichsten studieren. Arbeiten der Hihe-
ren Fachschule fiir Farbgestaltung in der Siedlung Griinau in
Ziirich Altstetten (Alle Bilder: Ureni Spieser)

tec - dossier Farbe und Identitat 25



	Blau: Farbe ist Raum: Plädoyer für eine Verwendung von Farbe als raumbildendes Material

